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Landkreis
Stendal

Stendal/Uelzen (mr) ! Die Welle 
der Hilfsbereitschaft und fi -
nanziellen Unterstützung für 
die Region nach der Flut-Ka-
tastrophe im Juni reißt nicht 
ab. So erhält der Kreisverband  
Stendal des Deutschen Roten 
Kreuzes (DRK) in den nächsten 
Tagen zwei weitere Großspen-
den.

Am nächsten Montag über-
gibt der Uelzener DRK-Ge-
schäftsführer Heinz Meierho!  
120 000 Euro. Sein Kreisver-
band hatte gemeinsam mit der 
vor Ort erscheinenden Allge-
meinen Zeitung der Lünebur-
ger Heide die Summe für die 
Hochwasser-Opfer im Elbe-Ha-
vel-Winkel gesammelt. Mei-
erho!  will am Montag sym-
bolisch für die Summe an drei 
betro! ene Familien die ersten 
Spenden überreichen.

Einen weiteren Scheck er-
wartet das Rote Kreuz am
10. Oktober. Die Möbelkette 
Ikea will dann eine Finanz-
spritze in Höhe von 80 000 Euro 
zur Verfügung stellen.

DRK: Weitere
Großspenden 
für Flutopfer

In vier Tagen wählt 
Deutschland den Bun-
destag. Am Montagabend 
stellten sich die sechs 
altmärkischen Direktkan-
didaten beim Volksstim-
me-Forum im Stendaler 
Landratsamt den Fragen 
der Zeitungsmacher und 
der Gäste. Und warben 
um die Stimmen der 
Bürger.

Von Volker Langner
Stendal ! „Wir brauchen eine 
Streitkultur, um politisch vo-
ranzukommen“, meinte René 
Schernikau (Piratenpartei) 
gegen Ende des knapp zwei-
stündigen Forums, das die 
Volksstimme-Redakteure 
Bernd-Volker Brahms und 
Thomas Pusch moderierten. 
Schlagabtausche zwischen 
dem Sextett, das in der kom-
menden Legislaturperiode im 
Bundestag sitzen möchte, wa-
ren allerdings rar.

Sie kam kurz auf, als Mari-
na Kermer (SPD) der schwarz-
gelben Regierung vorwarf, bei 
der Bildung nichts aus dem Ko-
alitionsvertrag umgesetzt zu 
haben. „Doch, das Betreuungs-
geld“, warf  Marcus Faber (FDP) 
ein. Worauf Kermer entgegne-
te: „Das ist bald wieder weg.“ 

Die Sozialdemokratin gehört 
erst seit einem Jahr ihrer Partei 
an. Für sie kein Problem, sei 
sie doch o! en für Neues, sagte 
sie während der Erö! nungs-
runde. Und: „Es ist ganz gut, 
wenn mal jemand von außen 
in den Bundestag kommt, der 
nicht schon zehn Jahre in der 
Politik ist.“

Politische Ziele in
Schlagworte verpackt

Katrin Kunert (Die Linke) ge-
hört dem Parlament seit zwei 
Legislaturperioden an. Werde 
der Bundestag da nicht lang-
weilig, wollte Brahms mit sei-
ner provokant gemeinten Frage 
ergründen. „Ich bin noch jung 
und habe Lust auf Wahlkampf 
und auf den Bundestag“, ant-
wortete sie auf diese aus ih-
rer Sicht „anmaßende Frage“. 
Schließlich, so Kunert, gebe es 
zahlreiche Probleme, die sie mit 
nach Berlin nehme. 

Jörg Hellmuth (CDU) will 
seine Erfahrung als Landrat in 
der Kommunalpolitik einbrin-
gen und sieht seine Kandidatur 
nicht als persönliches Risiko. 
„Ich trete an, um zu gewinnen.“

Christian Franke (Grüne) 
sieht zwei aktive Kreisverbän-
de in Stendal und Salzwedel 
hinter sich und damit die Grü-

nen in der Altmark und sich 
selbst im Wahlkampf gut auf-
gestellt. 

Nicht entmutigen lässt sich 
Faber von der jüngsten Wahl-
schlappe in Bayern, bei der sei-
ne Partei mit drei Prozent aus 
dem Landtag fl og. „Mal sind 
wir oben, mal sind wir unten. 
Durchschnittlich lagen wir  bei 
den letzten Wahlen bei 7,5 Pro-
zent“, merkte er an.

Schernikau versicherte, mit 
seinen Piraten am Ball bleiben 
zu wollen. „Wir müssen Visi-
onen entwickeln“, umschrieb 
er den Anspruch seiner Partei, 
um mehr als ein „Strohfeuer“ 
zu sein.

Dass die Bundestagskandi-
daten in ihren Zielen mitunter 
gar nicht so weit entfernt sind, 
zeigte die Frage nach Schlag-
worten für ihre politischen 
Ziele. Franke nannte unter 
anderem Steuergerechtigkeit, 
Kermer soziale Gerechtigkeit, 
Kunert Mindestlohn, Faber 
Bildung, Schernikau Bildung 
für alle, Hellmuth wirtschaft-
liches Wachstum ohne Steuer-
erhöhung.

Ins Detail ging es, als die 
Volksstimme-Moderatoren 
den Blick auf  eine Reihe von 
Themenkomplexen wie Ge-
sundheit, Wirtschaft, Soziales, 
Bildung und Finanzen lenk-
ten.   Bei der Diskussion um 

eine bessere Ärzteversorgung 
auf dem Lande fi elen bekannte 
Schlagworte wie solidarische 
Krankenversicherung, das Ein-
zahlen aller in die Kassen und  
die bessere Bezahlung der Me-
diziner. Es gab aber auch Vor-
schläge wie den „Einsatz von 
Krankenschwestern vor Ort“ 
(Schernikau), den „Abbau der 
Bürokratie“ (Kunert), die „Ein-
richtung von Filialpraxen mit 
mehreren Ärzten“ (Hellmuth).

Von Arbeitsplätzen, 
Fröschen und der A 14

In Sachen Renten und Ge-
nerationsgerechtigkeit erklärte 
Kermer, die Rente mit 67 könne 
korrigiert werden. Franke setzt 
sich „wie die SPD“ für eine Ga-
rantierente von 850 Euro ein 
und fügte an: „Wir sind für Rot-
Grün gerüstet.“ Faber machte 
klar, es müssten wieder mehr 
Kinder geboren werden, und 
verwies auf die Erhöhung des 
Kindergeldes in der schwarz-
gelben Regierungszeit.

Bei der Debatte um die An-
siedlung von Arbeitsplätzen 
rückte die Nordverlängerung 
der A 14 in den Blickpunkt. 
Franke mahnte ein gut aus-
gebautes und saniertes Stra-
ßennetz an, hob dabei die 
Landesstraßen hervor. „Ich 

sammle zwar keine Frösche 
auf, glaube aber auch nicht 
an einen Aufschwung durch 
die A 14.“ Kermer widersprach; 
viele Unternehmen fragten 
nach einer Anbindung an die 
Autobahn. Und die Chefi n der 
Stendaler Arbeitsagentur plau-
derte aus dem Nähkästchen: 
Ein Zinkfertigungsunterneh-
men aus Großbritannien und 
ein Logistikunternehmen aus 
Hamburg seien schnell wie-
der fort gewesen, weil es kei-
ne Autobahnanbindung gebe. 
Hellmuth stimmte zu. Immer 
wieder werde die Frage der A 14 
gestellt, so der Ex-Landrat, der 
als Beispiel Interessenten für 
den Industrie- und Gewerbe-
park Altmark nannte.

Kunert wünschte sich, man 
möge die A 14 endlich fertig-
bauen und sagte: „Ich habe die 
A 14 als Wahlkampfthema der 
CDU satt.“ Sie wies auf weitere 
Möglichkeiten für mehr Arbeit 
in der Region hin, wie den Aus-
bau erneuerbarer Energien. 

Schernikau sprach sich für 
größere Unterstützung kleiner 
und mittelständischer Unter-
nehmen aus. „Wir müssen Be-
trieben, die hier sind, gute Be-
dingungen bieten“, sah es Faber 
ähnlich. Er glaubt aber: „Wir 
kommen von der Arbeitslo-
sigkeit zum Facharbeiterman-
gel.“ Deshalb sei nicht nur der 

Straßenbau wichtig, sondern 
auch Angebote wie Theater und 
Schwimmbad.

Schnöggersburg
erregt die Gemüter

Für Zündsto!  sorgte eine 
der wenigen Fragen aus dem 
Publikum. Herbert Wollmann 
bezog sich auf eine Kritik 
von Kunert an Einsätzen der 
Bundeswehr im Ausland und 
dem Au" au der Übungsstadt 
Schnöggersburg in der Colbitz-
Letzlinger Heide. In diesem 
Zusammenhang erinnerte sie 
an die Verpfl ichtung, von deut-
schem Boden dürfe nie wieder 
Krieg ausgehen. Das passe mit 
Schnöggersburg nicht zusam-
men. Wollmann folgerte, alle, 
die nicht gegen Schnöggers-
burg seien, würden für Krieg 
sein, und sprach von einer „lä-
cherlichen Unterstellung“ Ku-
nerts. Die wehrte sich: Sie sei 
nicht gegen die Angehörigen 
der Bundeswehr, aber gegen die 
Ausrichtung der Armee.

Auch Franke möchte „das“ 
nicht, sagte er mit Blick auf 
Schnöggersburg, schränkte 
aber ein, mit der Ablehnung 
aller Bundeswehreinsätze, wie 
das die Linke handhabe, „kann 
man Völkermord nicht verhin-
dern“.

Weitere Fragen der Forum-
besucher bezogen sich auf 
Lobbyismus im Bundestag 
und Kapitalversicherungen bei 
Renten.

Zum Abschluss war ein we-
nig Vorstellungsvermögen ge-
fragt. Die sechs Bewerber soll-
ten eine Frage beantworten: 
Stellen Sie sich vor, Sie werden 
in den Bundestag gewählt und 
bereiten sich auf einer einsa-
men Insel drei Wochen darauf 
vor – welchen Kandidaten wür-
den Sie mitnehmen?

Während Kunert die Aussa-
ge verweigerte, übten Kermer 
und Franke den rot-grünen 
Schulterschluss. „Unser Boot 
ist groß. Ich nehme Herrn 
Franke mit“, sagte Kermer, und 
Franke lud Kermer ein, um „für 
den Wechsel in Berlin zu üben“. 
Hellmuth würde Faber mit auf 
die Insel nehmen. Faber selbst  
alle anderen, wobei er sagte: 
„Interessanter ist für mich, wo 
die Insel liegt.“

Schernikau schließlich 
würde gern Faber dabei haben 
– zum Diskutieren. Schließlich 
glaubt er: „Wir brauchen eine 
Streitkultur, um politisch vor-
anzukommen.“

 ● Eine Aufzeichnung des 
Forums zeigt der O! ene Kanal 
Stendal am morgigen Donners-
tag um 18 Uhr

Wahlforum: Einsame Insel zum Debattieren
Bundestagskandidaten aus dem Wahlkreis Altmark stehen bei Volksstimme-Veranstaltung Rede und Antwort

In einer Fragerunde mussten sich Christian Franke, Marina Kermer, Marcus Faber (von links) sowie René Schernikau, Katrin Kunert und Jörg Hellmuth (von rechts) zwischen Ja 
und Nein entscheiden. Thomas Pusch (4. von links) und Bernd-Volker Brahms moderierten das Forum. Fotos: Susanne Moritz

Ja  Nein

Sind Sie für den zügigen Ausbau der A 14?

Wie ist Ihre Meinung 
zum Thema?

Marcus Faber, FDP Christian Franke, GRÜNE Jörg Hellmuth, CDU Marina Kermer, SPD René Schernikau, Piraten

Sollte an der Rente mit 67 festgehalten werden?

Sind Sie für mehr Windkraft- und Solaranlagen 
in der Altmark?

Soll am Betreuungsgeld festgehalten werden?

Sind sie für eine dezentrale Unterbringung von 
Asylbewerbern?
Ist ein Förderprogarmm notwendig, 
um junge Ärzte in die Altmark zu holen?

Soll der Stadtumbau Ost weiterhin gefördert werden?

Sind Sie für eine absolute rechtliche Gleichstellung von 
homosexuellen Lebensgemeinschaften?

Sollten zusätzliche Flutungspolder 
an der Elbe gescha!en werden?

Sollten ausländische Fachkräfte angeworben werden? Gr
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Katrin Kunert, Linke

Keine Antwort

Bundestags-
wahl 2013

Wahltermine

Jörg Hellmuth (CDU) besucht 
am heutigen Mittwoch um 13 
Uhr gemeinsam mit Minister-
präsident Reiner Haselo!  die 
GbR Bleis in Schönhausen; ab 
etwa 14.15 bis 15.30 Uhr Ge-
sprächsrunde mit Landwirten 
der Region in der Sommer-
schule Wust; Donnerstag, 19. 
September, 9.30 bis 11.30 Uhr: 
Infostand auf dem Marktplatz 
Tangermünde.
Katrin Kunert (Die Linke) geht 
am morgigen Donnerstag wie-
der auf Ra(d)tour, Start: 10 Uhr 
in Tangerhütte, Stationen sind 
Birkholz, Cobbel, Uetz, Bertin-
gen, Kehnert, Ringfurth, Bitt-
kau, Grieben, Schelldorf und 
Buch.
Marina Kermer (SPD) ist am 
morgigen Donnerstag an In-
foständen auf dem Diesdorfer 
Markt (ab 10.30 Uhr) und auf 
dem Tangermünder Markt (ab 
12.30 Uhr) präsent.

Stendal (VS) ! Die Sprechzei-
ten der Wohngeldbehörde im 
Landratsamt Stendal mor-
gen  entfallen. Die Stenda-
ler Stadtverwaltung macht 
darauf aufmerksam, dass  
ihre Wohngeldbehörde davon 
nicht betro! en ist. Einwoh-
ner der Hansestadt und ihrer 
Ortsteile  erreichen diese zu 
den gewohnten Zeiten, von 9 
bis 12 Uhr und von 14 bis 18 
Uhr.

Showangeln
bei Schönhausen
Schönhausen (VS) ! Am kom-
menden Sonnabend, 21. Sep-
tember, fi ndet um 14 Uhr das 
9. Showangeln am „Schwar-
zen Wiehl“ bei Schönhausen 
statt. Fischereischeinanwär-
ter, Einsteiger und erfahrene 
Angler können sich informie-
ren, wie man waidgerecht 
Fische fängt. Nähere Informa-
tionen und Anfahrpläne gibt 
es in den Angelläden Meyer, 
Tangermünder Straße 4 in 
Stendal, bei Fauter in Tanger-
münde, Kirchstraße 17, und 
bei Habiger in Schönhausen, 
Mittelstraße 25.

Wohngeldbehörde
morgen geschlossen

Meldungen


